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Romantische Nächte im ländli-
chen Stil – das verspricht das fa-
miliär geführte Hotel Fuchs-
bau in der Dorfstraße. Histo-
risch geht es auf ein altes reet-
gedecktes Gutshaus aus dem
19. Jahrhundert zurück. „Zu-
nächst war es nur eine kleine
Pension, die im Sommer ein
paar Zimmer an Feriengäste
vermietete, bis es schließlich
zu einemHotel wurde, das fort-
an regelmäßig erweitert und
perfektioniert wurde“, erzählt
Hauke Fuhrmann, heutigerGe-
schäftsführer der RomantikHo-
tel Fuchsbau GmbH.
Die generationenübergrei-

fende Geschichte des Hauses
und das damit verbundene Tra-
ditionsbewusstsein beeindru-
cken: „Im Jahre 1915 eröffnete
meine Urgroßmutter Frieda

Ramcke das Hotel“, erläutert
Fuhrmann, der das Anwesen
im Jahr 2016 von seiner Mutter
übernommen hat, die es zuvor
über 40 Jahre lang erfolgreich
führte.
Insgesamt besteht der Hotel-

komplex aus fünf Gebäuden
mit unterschiedlichen Baujah-
ren. „Ein Abriss wäre oftmals
einfacher gewesen, jedoch
würde hier auch viel Charme
und Geschichte verloren ge-
hen“, sagt Fuhrmann. Für ihn
sei es gerade der Reiz, die alten
Gemäuer zu erhalten und
gleichzeitig den „Staub zu ent-
fernen“, um die Gebäude wie-
der jünger und frischer zu ma-
chen.
Schlicht, skandinavisch,

ländlich, das ist der Stil, der die
Gäste auf den Zimmern und

Suiten des Fuchsbau Hotels er-
wartet. „Wir sind mit dem Her-
zen dabei“, sagt Fuhrmann
und betont die „sehr geringe
Fluktuationsrate unter denMit-
arbeitern.“ Diese würden mit
diversen Schulungen, Coa-
chings, regelmäßigen Feed-
backrunden und Mitarbeiter-
wohnungen gefördert und mo-
tiviert. Um das familiäre Be-
wusstsein auch den Gästen zu
vermitteln, sind neben ihm
auch andere Familienmitglie-
der im Haus – jederzeit für je-
den ansprechbar.
Neben einer hochwertigen

Ausstattung der Hotel-Zim-
mer mit Nespresso-Maschine
und einer ausgiebigen Früh-
stückszeit bis zwölf Uhr mit-
tags ist es für Hauke Fuhr-
mann vor allem die Küche, die

das Hotel Fuchsbau besonders
auszeichnet. „Wir kochen mit
Produkten aus der Region und
das auch noch so, wie man es
von früher her kennt“, sagt er
und führt fort: „Das heißt, unse-
re Sauce wird noch aus Kno-
chen gekocht, das finden Sie
heute kaum noch.“
Seit der Eröffnung des letz-

ten Neubaus und des 700 Qua-
dratmeter großen Spa-Be-
reichs mit Innenpool, Saunen,
Dampfbad, Wellnessduschen,
Ruheräumen, Eisbrunnen und
Behandlungsräumen vor drei
Jahren sei die Belegung erneut
angestiegen. „Wir bewegen
uns bei über 90 Prozent Auslas-
tung, wobei auch die sonst
eher ruhigen Wintermonate
wieder stärker gebucht wer-
den“, so Fuhrmann.

Das erste, was die Urlauber am
Ostseestrand mit der Natur ver-
bindet, ist nicht das Meer, son-
dern der Sand. Grund genug,
ein Hotel daraus zu machen –
nicht aus dem Sand, doch we-
nigstens aus seinem Namen.
Doch es scheint viel mehr als
das zu sein, es gleicht einem
Nachhaltigkeitsprojekt: Indivi-
dualität, Qualität, Nachhaltig-
keit und Natürlichkeit stehen
fürMarion und Lambertus Mul-
ler, geschäftsführende Inhaber
des „Sand“ Lifestyle-Hotels,
ganz oben auf der Tagesord-
nung. So wurde das naturbe-
wusste Hotel nicht nur nach
dem Deutschen Nachhaltig-
keitskodex zertifiziert, es ver-
fügt auchüber allerlei Innovatio-
nen, zumBeispiel durchdieNut-
zung erneuerbarer Energien.

Im Jahr 1996 kauften dieMul-
lers das frühere Hotel Timmen-
dorfer Hof in der Strandallee.
Vier Jahre später, nach ein paar
kleineren Modernisierungen
und während der Aufstockung
des Hauses um zwölf weitere
Zimmer, entstand bei ihnen der
Wunsch,energieeffizient zuhan-
deln. Durch die Anschaffung
und Installation zweier Heiz-
blockkraftwerke, die inzwi-
schen durch Erdwärme ersetzt
wurden, sowieeinerSolaranlage
zur Gewinnung von Warmwas-
ser setzten sie ihre Vorstellung
um. Im Jahr 2014 verfolgten sie
ihre Idee eines rundumnachhal-
tig gestalteten Hotels weiter.
Sämtliche Zimmer wurden mo-
dernisiert.
Das Interieur besteht aus Mö-

beln des niederländischen Pro-

jektentwicklers OTdesign, der
in einer eigenerManufaktur un-
ter anderem Stücke aus recycel-
tem Teakholz hergestellt hat.
Die hochwertigen Betten, eben-
falls aus natürlichen Materia-
lien, lieferte der Hersteller Co-
co-Mat.„MitderNaturetwasGu-
tes und Harmonisches zu ma-
chen“, dazu will das „Sand“ sei-
ne Gäste inspirieren. Leicht, un-
gezwungen und stilvoll – diese
Atmosphäre lenke auf das We-
sentliche. „Wer einen Ausgleich
vomAlltag sucht, Ruhe und Ent-
spannung finden möchte, sty-
lisch und zugleich preiswert un-
tergebracht sein, in direkter Nä-
he zum Strand, ohne Kinder, oh-
neZwang,undseineZeitmit viel
Komfort und Luxus genießen
möchte, der ist hier genau rich-
tig“, sagtMarionMuller.Mit sei-

nemKonzept richtet sichdasHo-
tel„Sand“gezielt an junge, jung-
gebliebene und auch gleichge-
schlechtliche Singles und Paare.
„Duft und Inventar sollen bei

uns nicht nur Sauberkeit, son-
dern die Natürlichkeit der Roh-
stoffe und Materialien vermit-
teln“, so Muller. Auch zur Reini-
gung der Zimmer würden aus-
schließlich „unbedenkliche und
öko-fair gehandelte“ Materia-
lien und Produkte verwendet
werden. Noch eine Erweiterung
desHotels erfolgte2017:DasRes-
taurant wurde umgebaut, die
Zimmeranzahl wurde von 46 auf
77erhöhtundaufderDachterras-
se ist ein SPA-Bereich entstan-
den.„Wir sindsehr zufriedenmit
dieserEntwicklungundkonnten
unsere Auslastung deutlich stei-
gern“, sagt Muller.

WasmachteinHotel erfolgreich?
Die Lage? Der Service? Die Aus-
stattung?BeimBarefootHotel, in
anderthalb Jahren aus demeins-
tigen Meridian Hotel in der
Schmilinskystraße entstanden
und im Juni 2017 mit viel Promi-
nenz um Kinostar und Filmema-
cher Til Schweiger eröffnet,
klingt die Antwort einfach:
Hauptsache, der Gast fühlt sich
wohl. „Unsere Zufriedenheitsra-
te von 99 Prozent und die vielen
Aussagen unserer Gäste bestäti-
gen: Man kommt rein und ist so-
fort im Wohlfühlmodus“, sagt
Mirko Stemmler, Geschäftsfüh-
rer der Barefoot Hotel GmbH.

Schweiger wollte schon im-
mer gern ein Hotel ausstatten
oder designen. Gemeinsam mit
seinem Bruder Nik gründete er
2014 die Barefoot Bros. Design
UG & Co. KG. Kurz darauf ent-
standdieBarefoot LivingGmbH,
deren Name als Interieur- und
Lifestyle-Marke heute auch auf
vielen Accessoires und Textilien
imHamburgerBarefoodDeliRes-
taurantund imTimmendorferBa-
refootHotel zu sehen ist. „Alswir
die erste Begehung vorgenom-
men haben, hat Til ein Foto vom
Hotel aus der Jahrhundertwen-
de entdeckt, mit schönen Holz-
balkonen“, erzählt Stemmler,

„und konnte sich vorstellen, die-
seArt der Atmosphärewieder zu
schaffen.“ So nutzte das Team
die gute Grundsubstanz der in
den 1930er Jahren erbauten Vil-
la,um„TilsLifestyle“zuverwirk-
lichen.
Holz, erdverbundene, warme

FarbtöneundnachhaltigeMate-
rialien dominieren im Barefoot
Hotel, benannt nach Schwei-
gersFincaaufMallorca. „Es rich-
tet sich anMenschen, die das In-
dividuelle suchen und sich
gleichzeitig entspannen möch-
ten.“ Besonderen Wert habe
man auf das Bett gelegt – als
wichtigstes Möbelstück in ei-

nem Hotelzimmer. Es gibt eine
Lounge mit Kamin für kühlere
Abende, einen Gym- und
Spa-Bereich sowie ein Restau-
rant, dessen saisonaleund regio-
naleAngeboteaufdemHambur-
ger Restaurant basieren.
Das naturnahe Lifestyle-Hotel

mit dem gewissen Promi-Faktor
scheint gut anzukommen: „Es
gibt für uns keine Unterschei-
dungmehr in Sachen Saison, die
ist nunganzjährig“, sagt Stemm-
ler. Der einfache Stil, die hohe
Gemütlichkeit und ein Service,
der sich fernab der „sonst so stei-
fen Hotellerie“ bewege, sprä-
chen sich rum.

Der Hotel-Boom hält weiter an.
Seit acht Jahren steigen die Zah-
len der Neubauten stetig. In den
kommenden drei Jahren sind nach
Angaben des Hotelverbands
Deutschland (IHA) bundesweit
weitere 695 Bauprojekte geplant.
Damit kämen rund 100 000 Zim-
mer zusätzlich auf den Markt.
Doch es gibt auch Bedenken:

„Neue, große Häuser verdrängen
immer mehr kleinere Hotels“, so
der Verbandsvorsitzende Otto
Lindner. Zudem stelle sich bereits
die Frage, ob die Nachfrage den
derzeitigen Kapazitätsausbau
überhaupt tragen werde.
In Schleswig-Holstein müssen

sich Hoteliers wegen der Auslas-
tung nicht sorgen – das „Land zwi-

schen den Meeren“ ist bei Urlau-
bern und Durchreisenden beson-
ders beliebt, gilt als ganzjähriges
Reiseziel.
Doch schon seit geraumer Zeit

lässt sich beobachten,wie eben sol-
che kleineren Residenzen sich
selbst neu erfinden und als moder-
ne Lifestyle-Hotels nicht nur an-
ders um die Gunst der Gäste wer-

ben, sondern auch ökologisch
nachhaltiger, regional verwurzel-
ter und konzeptionell visionärer er-
scheinen als so mancher Neu-
bau-Koloss großer Hotelketten. In
Timmendorfer Strand sind gleich
vier alteObjekte zu neuen, charak-
terstarken Lifestyle-Hotels gewor-
den. Umbau statt Neubau – ein
Tourismus-Trend mit Zukunft?

TOURISMUS

DemweitenBlickaufsMeererle-
gen:DieElternvonSebastianHa-
mester, Geschäftsführer der
Strandhotel Fontana GmbH &
Co. KG, haben sich im Jahr 2005
in den idyllischen Standort des
heutigen Hotels in der Strandal-
lee,direktanderPromenadever-
liebt.
Das damaligeHaus bauten sie

zunächst zu einem Garni-Hotel
um. „Als für mich klar war, dass
ich eine Laufbahn als Koch be-
ginne und nicht in die väterli-
chen Fußstapfen des Versiche-
rungsmaklers treten werde, ha-
ben wir als Familie beschlossen,
in diese Zukunft zu investieren“,

erzählt der studierte Betriebs-
wirt, der vor seiner Kochkarriere
im Unternehmen seines Vaters
als Manager arbeitete. Zunächst
hatte er mit seiner Frau Julia das
Strandbistro Milchhäuschen
übernommen. Im Jahr 2016
dann verwirklichten sie eine Er-
gänzung des bestehenden Ge-
bäudesumdasFine-Dining-Res-
taurant Horizont, das eine Mi-
schungausasiatischerundnordi-
scher Küche bietet.
Der Neubau im klassizisti-

schen Bäderstil, innen zeitlos-
elegant gestaltet, fügt sich har-
monisch an denKlassiktrakt, der
eine mediterran-warme Einrich-

tung besitzt. Verbunden sind die
beiden Gebäude durch eine stil-
volle Lobby und einen kleinen
liebevoll gepflegten Garten mit
Sonnenterrassen und Ruhezo-
nen.„Wir verbindensoeine lieb-
gewonnene Tradition und die
Wünsche unserer langjährigen
Gäste mit einem frischen Wind
und heißen alle Gäste willkom-
men, die der Neubau fasziniert“,
sagt Hamester.
Als Maßstab für Service und

Qualität sehen sie sich selbst:
Was würde ihnen selbst gefal-
len,wenn sie insHotel kommen?
Was würden sie erwarten? Ha-
mester führt das Hotel gemein-

sam mit seiner Frau und Mutter
Angelika, die sich beide um die
Gäste kümmern, während der
Chef selbst in der Küche steht.
Sämtliche Möbel, Stoffe, Teppi-
che und Hölzer in den Zimmern,
Suiten und Räumlichkeiten des
Hotels seien größtenteils eigens
fürFamilieHamesterangefertigt
worden.
ImHerbst erwartet dieFamilie

Spitzenköche – Drei-Sternekoch
Thomas Bühner, Deutschlands
jüngste Sterneköchin Julia
Komp und Sternkoch Jens Ritt-
meyer.Mit ihnenwird Sebastian
Hamester an drei Abenden et-
was ganz Exklusives anrichten.

DIEWIRTSCHAFT – Regional verwurzelt und konzeptionell visionärer: In Timmendorfer Strand sind gleich vier alte Objekte zu neuen, charakterstarken Lifestyle-Hotels geworden. Ist Umbau statt Neubau ein Tourismus-Trend mit Zukunft?

HOTELS

Der Phönix-Effekt
Wie aus sanierungsbedürftigen Objekten moderne Lifestyle-Hotels werden.

Hauptsache, der Gast fühlt sich wohl
Das Barefoot Hotel versteht sich als naturnahes Lifestyle-Haus.

Verliebt in ein Haus am Meer
Das Fontana hat sich mit einem Trakt im klassizistischen Bäderstil neu erfunden.

Lifestyle mit gewissem Promi-Faktor: Eingangsbereich im Barefoot Hotel.

Ganz lässig: Zimmer im Barefoot Hotel. FOTOS(3): BAREFOOT / NIKOLAJ GEORGIEW

Der Hotel-Boom hält weiter an. Aber vielfach verwandeln sich in der Region alte Objekte
ganz einfach in neue. Ganz besonders in Timmendorfer Strand.

Idyllische Lage, individuelles Ambiente: Garten-Lounge im Fontana.

Die eigenen Ansprüche als Maßstab: Spa im Fontana. FOTOS (3): FONTANA

Mit dem Herzen dabei
Das Romantik-Hotel Fuchsbau verbindet Tradition und Moderne.

Mehr Gäste im Winter: Spa im Romantikhotel Fuchsbau. FOTOS: (2): FUCHSBAU

Die Essenz der Küste
Nicht das Meer verbindet der Urlauber vor allem mit der Ostseeküste. Sondern: „Sand“.

Individuell und nachhaltig: Lounge im „Sand“. FOTOS(2): SAND, ANTONIA BOEHLKE


